
Besprechungen

Dieses Buch, dem der Verlag ıne bemerkens- Burger”? Ist eın begriffliches Instrumentarıum
ausreichend, das bel der Erhebung der Einstellun-wert schöne Ausstattung gegeben hat, entreıißt

nıcht NUur eıne grofße Gestalt der heute überall gCn und Verhaltensweisen der „Leute“ TI „reli-
2108“ un: „kirchlich“ kennt, aber „christlich“grassierenden Vergessenheıt, CGS beschreibt auch

eiıne bewegte Epoche der Geschichte des Geıistes, nıcht verwendet? Da „dıe Leute“ Religion und
Glauben nıcht unterscheiden (56) dürtte wohlder Theologıe und der Kırche, beginnend mit der

Kriıse Modernısmus und Reformkatholizis- auch aut Kosten der Fragen beı der Untersuchung
INUsS, und ertüllt damıt eine Funktion, dıe jede gehen. Ist emnach die „Religion der Leute“ auch
sinnvolle Beschäftigung MI1t Geschichte bringt: durch dıe Methoden der Ööfters zıtlerten Fachleute
S1e macht trel,; öftfnet Horizonte, schenkt Weıte bzw. Experten (IZ, D/ bedingt? Die Leutereli-
und Zuversicht. Frıes 2102 eın theoretisches Konstrukt, weniger die

Realıtät? 3 Was heißt „pastoralfaschistisch“
ZULEHNER, Paul Michael „Leutereligion“. FEıne Kın Schlagwort 1m bösen ınn der Formu-
eEu«C Gestalt des Christentums aut dem Weg lıerung (und darın gerade nıcht „befreiend“)
durch die 800er Jahre?; ders., Relıgion ım Leben der ıne das krıitisıerte Verhalten erhellende Aus-
der Osterreicher. Dokumentatıiıon eıner Umtfrage. sage? Die wesentlichen Fragen ber betreffen dıe
Wıen, Freiburg: Herder 1982, 1981 96 APÄS Konzeption, die in der Interpretation ZU Tragen
art 15,80 und 24 — kommt, VOT allem die Optıon tür die „Befreiungs-

M Zulehner, Protessor tür christliche (Ge- geschichte des Christentums“. Zulehner
sellschaftslehre und für Pastoraltheologıe 1in Pas- mehr Befreiung durch dıe Kırchen 1mM Jahr 2000

Sau, der schon mehrmals religionssoziologısche Dieser Anspruch trıfftt. Nur stellt sıch 1M gleichen
Untersuchungen in Österreic betreute, legt in Augenblick dıe Frage, ob das 1n „Befreiung“
dıesem Buch dıe pastoraltheologischen Konse- Gemeınte VO den „Leuten“ auch ın eher tradıt10-
quCNzeCNn VOT, dıe sıch 4A4US seiner ntersu- nellen Begriffen w1e „Erlösung“, „Errettung”
chung „Religion 1 Leben der ÖOsterreicher“ oder „Heıil“ mıtgemeınt wiırd

ergeben. Im Buch „Leutereligion“ Diese pastoraltheologischen Konsequenzen
„tür das Leben vieler Menschen ebenso Ww1€e tür finden iıhre religionssoziologische Begründung 1n
das Handeln der christlichen Kırchen 1n den der „Dokumentatıon einer Umirage“: „Relıigıon

ım Leben der Osterreicher“. In diesem Umfrage-naächsten Jahrzehnten Ermutigung un: Orientie-
rung (7) geben. uch 1ın diesem Buch gelingt E bericht werden ın präzısen Statistiken belegt dıe

Lebensvorstellungen, dıe „Leutereligion“, Kır-Zulehner, ın Erläuterung d€l' Umfrageergebnisse,
mıt treffenden Formulierungen Ww1e€ „Lebensheıi- che und Leben als Feld der „Leutereligion”. FEın

lıgtümer“ (9) das „tfünfte Evangelıum“ (18)); Kapıtel 1m Anhang betafßst sıch mı1t der „Personal-
„kleine Lebenswelten“ (10), „wıderständıge Kır- irage der katholischen Kırche“ Die pastoraltheo-
che (80) Problemsıituationen schlaglichtartig logische Reflexions als „Thesenfrag-
erhellen, darın die Kırche als Anwalt eınes „Le- ment“ bezeichnet bletet 1m wesentlichen die
ens 1ın Frieden“ gewinnend herauszustellen und Aussage des Buchs „Leutereligion“. Hıer wiırd
sıch Für dıe Freiheitsdynamik VO Christentum das Problem, W 4S „Leuterelıigion“ meınt, InSO-
un: Kırche (68) einzusetzen. W as Reform- weıt erklärt, als ıhre Auswirkungen aufgewlesen
wuünschen aufßert ob iın der Geschiedenenpasto- werden: weıl nıcht veraändernd, 1St S1e „lebens-
ral (25—27), 1ın der Optıion tür dıe Gemeindekate- teindlich“; weıl unpolitisch, hat s1e einen „kata-
chese (34) der 1n der Personalnot der Kırche strophalen Mangel Folgen“ 1m Hınblick aut
(94—98) uVO  S Sachkenntnıis, VO spirıtuel- lebensfeindliche Lebensstile (122£) Diese Wır-
ler Ausrichtung, VO Mut und g1bt darın ımmer kungsdefinıtion beantwortet die Frage, wer dıe
uch Ermutigung. Insoweıt 1St das Buch anregend „Leute” seıen, 1Ur halb Sınd CS „kleine Leute“?
und lesenswert. Sınd A „Verängstigte” ? Depravıierte „Chrısten“?

Doch CS leiıben nıcht wenıge Fragen: Wer Nur „Religiöse”? Kann diese Mentalıtät in eLIwa

sınd eigentliıch „diıe Leute“ besagter Leutereli- uch bel „großen Leuten“ geben? Man merkt dıe
21017 Sınd „dıe Leute“ dıe eher „bourgeo1sen“ Ratlosigkeıt: Wer sınd „dıe Leute“? Vorteilhaft
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für diese Überlegungen wırkt sıch der sachliche Platz Sıe tindet ıhr Recht nıcht zuletzt 1n
Ton dieses „Fragments“ aUus. Wer dıe 1Im Buch mangelnder Differenzierung zwıschen offiziellen
„Leutereligion“ aufgewiesenen Konsequenzen 1mM der offiziösen Stellungnahmen VO Kırchen und
Detail nachprüfen und manche zusätzliıche inter- Theologengruppen, die 1m Auftrag arbeiteten,
essante Information gewınnen wiıll, wırd ach un: den Eınzelmeinungen VO  . Theologen; S1e
„Relıgion 1mM Leben der Österreicher“ greifen; ın werden In der Behandlung 1er stellenweise
den genannten grundlegenden Problemen jedoch stark vermischt. Es oibt aber Gründe SCHNUß, S1e
wırd weıterhin seine Fragen behalten heute sauber auseinanderzuhalten. Eın merkwür-

Bleistein SJ diger Austall mu{fß uch noch SCHNANNT werden: die
Taufe als gemeinsame Grundlage der Eıngliede-

HARDT, Miıchael: Papsttum un Okumene. An- LUuNg in die Kırche hat keine Beachtung gefunden.
satze elınes Neuverständnisses für eınen Papstpri- Gleichwohl bietet die Übersicht eline Fülle VO  >;
IMAat 1ın der protestantischen Theologie des Hınweisen und o1bt dem Leser eine bequeme
Jahrhunderts Paderborn: Schöningh 1981 163 Orıentierung, die VO Nutzen 1St, selbst WEeNN 1m
(Beıträge ZUE Okumenischen Theologie. 20) einzelnen Korrekturen und Ergänzungen 13881530
Kart. 22,— äßlich leiıben Neufeld 5/

Amt und Dienst des Papstes sınd nıcht 1L1UT

iınnerkatholisch, sondern auch ökumenisch 1ın die BANAWIRATMA, Johannes Bapt. Der HeilıgeDiskussion geraten. Wegen der zahlreichen und (reıst ın der T’heologıe 919}  D Heribert Mühlen
unterschiedlichen Stimmen 1St der Versuch, einen Versuch einer Darstellung und Würdigung. Bern
Überblick arüber geben, schon für sıch be- Lang 1981 I 315 (Europ. Hochschulschrif-
grüßenswert. Hardt mMı1t seiner Darstellung Cten 33199° 2UR s$tr 60,—.
be] der Wırkungs- und Interpretationsgeschichte Heribert Mühlen hat als erSsSter katholischer
der Primatserklärung des Ersten Vatikanischen Theologe selıt den trühen 600er Jahren auf breiter
Konzıls (31—47), eın Kapıtel, das ach eıner Basıs, In mehreren gewichtigen Veröffentlichun-
sehr kurzen Eınleitung (25—30) ebenfalls zußerst SCH, eıne Sıcht der christlichen Glaubenslehre
summarısch austallt. Es folgt das Kapıtel „Das befürwortet und durchgeführt, die personale
Papstamt 1M Urteıil protestantischer Theologen Denkkategorien ın den Dıiıenst eiıner pneumatolo-bıs Z II Vatikanischen Konzıil“ (49—71), das yischen Grundorientierung stellt Dıiese Theolo-
dıe Außerungen K. Barths, Stecks, 1€ hat 1n den allerletzten Jahren, 1M Zusammen-

Brunners un: Althaus’ referiert. Im drıtten hang mMI1t der weltweiten pneumatischen un: cha-
Schritt geht CS „Das Papstamt gemäafß dem I8 riısmatıschen Erneuerungsbewegung, zunehmen:
Vatikanischen Konzıil und die Kritik protestantı- Bedeutung - WONNCNH; 1m deutschsprachigenscher Theologen“ (73—90), anschließend den Raum 1St Mühlen eın Inıtıator der entsprechenden„Wandel des Urteıls protestantischer Theologen iınnerkirchlichen Entwicklung geworden. 5Sym-ber das Papstamt 1m nachkonziliaren ökumeni- 0} dafür Dıie Tagung der Arbeitsgemein-schen Gespräch“ 921—-137). Am Schlufß tindet sıch schaft katholischer Dogmatıker un Fundamen-
der „Versuch einer nNntwort: Dıie Erneuerung des taltheologen VO bıs Januar 1979 1ın Mun-
Papstamtes Au katholischer Sıcht“ (139-158). hen WAar der Pneumatologie gew1ıdmet, mıiıt Eın-
Schlußüberlegungen und Personenregister be- leitungsreferat VO Mühlen (in Gegenwartschließen den Band, der durch Vorwort, Lıiıtera- des Geıistes, hrsg. Kasper, Freiburg 1979).
IUr Quellen- und Abkürzungsverzeichnis erött- Und Mühlens Buch „Einübung 1n die christliche
Net wırd Grunderfahrung“ VO 1976 wurde 1ın eun Spra-

Wıe BCSAQLT, 1sSt eın olcher Überblick begrü- chen übersetzt.
ßen och aßt sıch angesichts der ziemliıch VOI- Der Verfasser, jetzt Dozent tür Dogmatık 1n
wıckelten Problematik un: der Vıeltalt der Sıcht- Yogyakarta (Indonesien), o1bt 1n seiner Innsbruk-
weılısen dıe Frage nıcht übergehen, w1e zuverlässig ker Dissertation (Leitung: Vass) die auf

1St. In dieser Hınsıcht 1St gegenüber mancher breiter Quellenkenntnis beruhende Gesamtdar-
summarıschen Behauptung eıne ZEWISSE Reserve stellung der VO der Lehre ber den Heılıgen
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